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Der Sanktionsgeiſt in London
Die Bedenken der Deutſchnationalen
Ein wichtiger Tag in London

London, 18. Juli.
„Daily Telegraph“ berichtet, daß das zweite Komitee heute

vormittag um 11 Uhr zuſammentrete. Die franzöſiſch engliſche
Meinungsverſchiedenheit in der Frage der Ruhrräumung
ſteht auf der Tagesordnung. England wird ein beſtimmtes Da
tum als Tag der Jnkraftſetzung des Sachverſtändigenberichts
feſtlegen, wahrſcheinlich den 15. Auguſt. Das Blatt will
wiſſen, daß die Franzoſen im allgemeinen der Auffaſſung näher
gekommen ſeien, daß die Ruhrunternehmung liquidiert werden
muß. Bei günſtigem Verlauf der Verhandlungen rechnet man
mit der Einladung der Deutſchen für Anfang nächſter Woche.

Der dritte Konferenztag
London, 18. Juli.

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Die Beratungen der Londoner Konferenz werden ſich heute

ausſchließlich auf die Unterkommiſſionen beſchränken.
Von den Kommiſſionen iſt als erſte heute vormittag die dritte
Unterkommiſſion unter dem Vorſitz Robert Kinderleys im
Foreign Office zuſammengetreten. Wie verlautet, ſoll ſie mit
ihren Beratungen ſo weit vorgeſchritten ſein, daß ſie in der Lage
iſt, der Vollkonferenz eine Vorlage über die Regelung der
Transferzahlungen vorzulegen. Desgleichen kann die
Kommiſſion bereits Vorſchläge über die Art der Kommiſſivnen
machen, die ſich mit der Verteilung der aufgebrachten Zahlungen
und ihrer Verwendung in den alliierten Ländern zu beſchäftigen
haben werden. Bei etwaigen Meinungsverſchiedenheiten ſoll
die Kommiſſion beſchloſſen haben, Schiedsrichter einzuſetzen.
Weiterhin wird die Einrichtung eines Klearinghauſes
vorgeſehen. Die erſte Kommiſſion unter dem Präſidium
Snowdens wird die heutige Sitzung erſt nachmittags ab
halten. Die Diskuſſion dieſes erſten Ausſchuſſes über die ihm

zur Erledigung geſtellte Frage, auf welchem Wege deutſche
Lerfehlungen feſtgeſtellt werden ſollen, hat greifbare
Ergebniſſe erzielt. Die zweite Kommiſſion unter dem
Vorſitz des engliſchen Kolonialminiſters Thomas hatte ihre
heutige Sitzung auf 11 Uhr vormittags feſtgeſetzt, iſt aber ſpäter
auf den Nachmittags vertagt worden. Jn dieſer Sitzung wird
über die Frage der Wiederherſtellung der ſtaat-
lichen und wirtſchaftlichen Einheit Deutſchlands
beraten werden. Die Feſtſetzung der nächſten Vollſitz ung
der Konferenz hängt von dem Fortſchritt der Kommiſſions-
beratungen ab. Man erwartet, daß bereits am Sonnabend die
Abhaltung einer Vollſitzung möglich ſein wird.

Die Beteiligung Amerikas an der
Reparationskommiſſion

Londovn, 18. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, die
rweiterung der Reparationskommiſſion zur

Feſtſtellung deutſcher Verfehlungen durch die Einbeziehung
eines Amerikaners ſei endgültig entſchieden.
Es ſei vorgeſehen, daß noch wichtige Verhandlungen ſtattfinden
müßten, die für die Feſtſtellung
Deutſchlands einen beſtimmten Jnſtanzenweg feſtlegen
müßten, weil mit der Erweiterung der Reparationskommiſſion
nicht jede Gefahr beſeitigt ſei, ſondern etwaige Verfehlungen
von feſtgelegten Jnſtanzen entſchieden werden müßten.

amerika und die Repko
London, 18. Juli.

Jn Waſhington wird nach einer Meldung des „Times“
Korreſpondenten über die Konferenz in London ausführlich be
richtet, aber noch wenig Kommentar gegeben. Jm allgemeinenhält die Kritik riſchen der Meinung, daß die techniſche

Jſotierung der Vereinigten Stagaten zur Ver-
treiung ihrer eigenen und der allgemeinen Jntereſſen zweck
mäßig wäre, und den Warnruf, daß nur die klare Teilnahme
Amerikas an der Durchführung des Dawes- Berichtes einen
Fehlſchlag verhindern könne. Die Demokraten ſind es be
ſonders, die dieſe Meinung vertreten.

Jmmerhin ſei der Vorſchlag der Vereinigten Staaten, ſich
an der Repko zu beteiligen, nicht ernſthaft zu erörtern,
dazu werde nämlich die Zuſtimmung des Kongreſſeser orderlich, und der gegenwärtige Kongreß, deſſen letzte
Tagung im September beginne, biete keine Ausſicht, für
eine Genehmigung einer ſolchen Forderung. Der Beweisfüh-
rung, daß nur auf dieſe Weiſe Amerika einen neutralen und un
barteiiſchen Kurs zwiſchen England und Frankreich ſteuern
könne, wird allgemein mit dem Argument begegnet, daß dieſe
Stellung einer Lage zwiſchen Amboß und Hammer
entſpreche. Daher müſſe ein anderer Weg gefunden werden.
Die Ernennung eines Amerikaners als Entſchädigungs-
agenten de keinerlei Widerſpruch, vielmehr die aufrich-
tige Unterſtützung der Verwaltung t und zwar würde vor
r für den Poſten Owen Young in Betracht kommen.

hinzugeſetzt, daß die republikaniſche Partei einen er

einer Verfehlung

des Planes zum größten Teil

im kommenden Wahlkampf beſitzen werde,
wenn der Plan ihres Vizepräſidentſchaftskandidaten ſo erfolg-
reich ſein würde, um Europa auf den Weg der Erholung zu
bringen.Man macht kein Geheimnis daraus, daß der amerikaniſche

Staatsſekretär gleich bei ſeiner Ankunft in London in täglicher
und enger Fühlung mit dem Botſchafter Kellogg und den
Oberſten Logan ſein wird. Er weilt in England in ſeiner
Eigenſchaft als Präſident der Vereinigung amerikaniſcher Rechts
anwälte, aber er kann ſich nicht der Stellung entäußern, die ihm
als ausführendes Organ der amerikaniſchen auswärtigen Politik
zukommt.

Frankreich gegen eine Einladung
Deutſchlands

London, 18. Juli.
Das Problem, das mit Deutſchland verhandelt werden ſoll,

hat bisher auch zu Abweichungen in den engliſch- amerikaniſchen
und franzöſiſchen Anſchauungen Anlaß gegeben. England und
Amerika hoffen, daß es im Laufe der nächſten Woche möglich
ſein könnte, eine deutſche Delegation nach London kom-
men zu laſſen, um mit ihr das von Deutſchland und den Alliier-
ten zu unterzeichnende Protokoll feſtzuſetzen. Die Fran-
zoſen halten eine Einladung Deutſchlands
für „überflüſſig“. Sie verſuchen, Rechtsgründe aus-
findig zu machen, wonach die Anwendung des Dawes Planes
nichts weiter bedeutet, als die einſeitige Feſtſetzung von neuen
Ausführungsbeſtimmungen zu den Reparationsabſchnitten des
Friedensvertrages. Dringen ſie bei der Kommiſſion mit der
Auffaſſung nicht durch, ſo werden ſie die Auffaſſung vertreten,
daß Verhandlungen am Konferenztiſch nicht not
wendig ſeien, ſondern daß Deutſchlands Einverſtändnis auf
dem Wege des diplomatiſchen Schriftwechſels ein-
geholt werden könne, etwa in der Form, daß man der deutſchen
Regierung die Beſchlüſſe der Londoner Konferenz mitteilt mit
dem Erſuchen, binnen einer beſtimmten Friſt ſich darüber zu
äußern, ob Deutſchland gewillt ſei, das vorgeſehene Protokoll zu
unkerzeichnen, bzw. welche begründeten Bedenken die deutſche
Regierung gegen den Text des Protokolls einzuwenden habe.
Weniger weſentliche Redaktionsänderungen, welche ſolchen Be
denken Rechnung trügen, könnten auf dem Wege diplomatiſcher
Verhandlungen mit Berlin vorgenommen werden.

Ein amerikaniſcher Sachverſtändiger
über die Anwendung des Dawes-

planes

heblichen Vorteil

Wien, 18. Juli.
Der Londoner Korreſpondent der „Neuen Freien Preſſe“

veröffentlicht eine Unterredung mit einem amerikaniſchen Mit-
glied des Dawes-Komitees. Der Amerikaner betonte, daß
Amerika die ſchleunigſte Durchführung des Dawes- Planes
wünſche, wie es die Sachverſtändigenberichte vorgeſchlagen haben.
Amerika könne ſich auf nichts einlaſſen, was nicht dem authen-
tiſchen Sinn des Dawes-Berichtes entſpricht, und könne bei der
Durchführung des Sachverſtändigen-Planes keinerlei poſitive
Bindung an den Vertrag von Verſailles oder ſeine Organe an
nehmen. Die Mitarbeit Amerikas bei der Durchführung des
Planes wird ſich in der Konferenz darauf beſchränken, die
erforderlichen erſten Summen für den Beginn der Durchführung

ſelbſt aufzubringen. Die erſte
Anleihe in Höhe von achthundert Millionen Goldmark kann
zweifellos aufgebracht werden. Auf die Frage, wie die Sach-
verſtändigen zu dem Verſuche ſtehen, daß der Dawes-Plan erſt
dann als durchgeführt angeſehen werden ſoll, wenn
auch die Jnnenanleihe-Pfandbriefe und Jnduſtrie-Schuldver-
ſchreibungen auf dem Weltmarkte untergebracht ſind, antwortete
der Sachverſtändige: „Die Sachverſtändigen ſtehen auf dem
Standpunkte daß ihr Bericht keiner Auslegung bedarf. Nach
unſerer Anſicht ſchreitet Deutſchland dann zur Ausführung des
Planes, wenn es einen balancierten Staatshaushalt ausge
arbeitet hat. Jch glaube nicht, daß die offiziellen Delegierten
irgendeines Landes eine ſolche Auslegung des Dawes- Berichtes
billigen. Das wäre keine Auslegung, ſondern eine neue Be
dingung. Wir haben nicht geſagt, daß die deutſche Wirtſchafts
einheit erſt wiederhergeſtellt werden ſoll, wenn Deutſchland ſeine
Verpflichtungen aus dem Plane bis zum Ende ausgeführt hat.
Wir haben ausdrücklich die Worte gebraucht: ſobald Deutſchland
zur Ausführung des Planes ſchreitet und wir haben die Wieder
herſtellung der deutſchen Wirtſchaftseinheit als die Voraus-
ſetzung unſeres Vorſchlages genannt. Die Unterbringung der
Jnduſtrie Pfandbriefe und Jnduſtrie Schuldverſchreibungen
kommt erſt nach den beiden erſten Jahren in Frage, in denen
Deutſchlands Wirtſchaft und Finanzen die große Daweskriſe
durchmachen wird. Eines iſt ganz klar, der Dawes-Plan fängt
erſt dann an zu leben, wenn die erſte Anleihe aufgebracht iſt.
Dieſe Anleihe iſt nur aufzubringen, wenn die Vorausſetzung
der Wirtſchaftseinheit ſichergeſtellt iſt. Der Plan würde alſo
nur zu leben und zu wirken beginnen, wenn man mit dieſer
Vorausſetzung bis zur Baſierung der Hypotheken warten wollte.
Jn dieſer Richtung gibt es gar keine Möglichkeit einer ab-
weichenden Auslegung.“ Die Frage, ob die Vertreter der

deutſchen Regierung zur Mitberatung und Veſchlußfaſſung nach
Hondon geladen werden ſollten, wollte der Sachverſtändige nicht
beantworten, weil ſie eine politiſche Färbung habe. Er führte
aber den fünfzehnten Abſchnitt des Berichtes an, in welchem es
heißt: Der Erfolg des Planes hängt von der Zuſammenarbeit
zwiſchen den Alliierten und Deutſchland zur Sicherung ſolcher
politiſchen Verhältniſſe ab.

Die Deutſchnationale Partei zur Lage

Berlin, 18. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat am Donnerstag
nachmittag in einer Fraktionsſitzung eingehend die Lage
beſprochen, die ſich aus den Londoner Beratungen ergibt. Mit
ernſter Sorge ſieht die Fraktion dem Ergebnis der Londoner
Konferenz entgegen, zu der die deutſche Regierung noch nicht
einmal eingeladen worden iſt. Wiederum ſteht alſo
Deutſchland vor einem Diktat der alliierten Mächte. Es
wird wiederum unerhörte Laſten und Verpflichtungen auf ſich
nehmen müſſen, ohne daß die Sicherheit für die Be
freiung von Rhein und Ruhr beſteht und ohne daß
weitere ſogenannte „Sanktionen“ ausgeſchloſſen ſind. Die mili
täriſche Räumung des beſetzten Gebiets iſt bisher nicht einmal
zur Diskuſſion gezogen. Auch die Wiederherſtellung der Finanz
und Verwaltungshoheit im beſetzten Gebiet ſcheint in unab
ſehbare Ferne gerückt. Auf dieſe Weiſe wird das von
den Sachverſtändigen aufgeſtellte Abkommen nicht die frei
willige Zuſtimmung des deutſchen Volkes
fiünden, die von ausländiſchen Geldgebern zur Vorausſetzung
der Deutſchland zu gewährenden Kredite gemacht wird. Die
deutſchnationale Reichstagsfraktion ebenfalls iſt nicht ge-
willt, das Abkommen auf ſolcher Grundlage zuſtandekommen
zu laſſen. Sie werde die Maßnahmen, die nach dem weiteren
ren der Verhandlungen zu treffen ſind, beraten und vor
ereiten.

Die Vertretung der Dominions auf der
Konferenz

London, 18. Juli.
Kolonialminiſter Thomas gab heute vormittag im Unter

hauſe eine Erklärung über die Frage der teiligung der
Dominions an der Londoner Reparationskonferenz ab. Es habe
zwiſchen der engliſchen Regierung und den Regierungen der Do
minions ein Schriftwechſel ſtattgefunden, aus dem hervorge-
gangen ſei, daß es den Dominions nicht möglich geworden
wäre, rechtzeitig zur Eröffnung der Konferenz Delega-
tionen zu entſenden. Die Angelegenheit ſei jetzt dahin geregelt
worden, daß jedes Dominion, das an der Konferenz ſich zu be
teiligen wünſche, noch ein Mitglied in die britiſche Rei e
gation entſenden könne. Hierdurch würde gewährleiſtet, daß
jedes Dominion, das dies wünſche, dauernd über alle Arbeiten
der Konferenz auf dem Laufenden erhalten würde. Thoma
ging dann in ſeiner Erklärung auch noch auf den Wunſch Ka
nadas ein, zur Londoner Konferenz zugelaſſen zu werden, und
ſtellte feſt, daß auch Kanada über alles, was auf der Konferenz
vorgehe, aus erſter Hand informiert werde.

Maedonald will Deutſchlands Eintritt in
den Völkerbund

London, 18.. Juli.
Es verlautet, daß Macdonald daran denke, erneut diplo

matiſche Verſuche vornehmen zu laſſen, um auf die deutſche
Reichsregierung im Sinne eines Eintritts Deutſch
lands in den Völkerbund einzuwirken.

Frauzöſiſche Schikanen
Düſſeldorf, 18. Juli.

Kurz vor Eröffnung der großen Düſſeldorfer Kunſtaus-
ſtellung vertrieben die Franzoſen die Düſſeldorfer Künſtlerſchaft
durch Beſchlagnahme des Kunſtpalaſtes aus ihren Ausſtellungs-
räumen und zwangen die Ausſtellung, nach Köln zu gehen.
Geſtern iſt in dem Augenblick, in dem die Düſſeldorfer Kunſtaus-
ſtellung in Köln fertig war und kurz vor der Eröffnung ſtand,
plötzlich in aller Stille der Kunſtpalaſt in Düſſeldorf
wieder geräumt worden. Bemerkenswert iſt, daß gegen
wärtig eine große Reihe alter Kaſernen und beſchlagnahmter
öffentlichen Gebäude vollſtändig leer ſtehen, obwohl noch
in letzter Zeit neue Beſchlagnahmungen, ſo auch die des Re
gierungsgebäudes, erfolgt ſind. Ein Beweis, daß es ſich nur
um eine bös artige Schikane gehandekt hat.

Eine neue Konferenz in zwei Wochen
Paris, 18. Juli.

Nach dem „Chicago Tribune“ hat Herriot Macdonald vor
geſchlagen, bei der Londoner Konferenz die Hauptzüge des Pro-
gramms zu behandeln und dann den Sachverſtändigen die Aus
arbeitung der Einzelheiten zu übertragen. Jn etwa zwei
Wochen ſolle dann in Paris oder in Brüſſel die Konferenz
von neuem zuſammentreten, um die Berichte der Sachberſtändi-
gen zur Kenntnis zu nehmen und zu ratifizieren,



Der Königsberger Kommuniſtenprozefß;
Königsberg, 17. Juli.

Am Donnerstag vormittag wurde die Vernehmung der An
heute vernommenen Angegeklagten fortgeſetzt.

klagten erklären
Oktober 1628 nicht

Auch die
daß die kommuniſtiſchen Vorbereitungen im

häufig geſprochen wurde,
meint. Ein Angeklagter, Seipold, gibt an, ruſſiſche
in dem Falle zu erwarten geweſen, wenn der Bürgerkrieg in
Deutſchland von Polen zu einem Einfall in Oſtpreußen benutztworden wäre. Zum gn der Vormittagsſitzung kommt es zu

einem erregken wiſchenfall, als der AngeWarwell mit Bezug auf die bei der Vereidigung von Jugend
gruppen benutzte Sowfetfahne als von einer „wunderſchönen
Fahne, wie man ſie hier in Deutſchland nicht anſcaffen könne“,
ſpricht. Der Vorſitzende fragt ihn, ob er eiwa auf dieſen
ruſſiſchen Fetzen ſtolz ſei. Einer der Verteidiger,
Rechtsanwalt Samter-Berlin, gibt darauf in außerordentlich er
regtem Tone eine Erklärung ab, in der es zum Schluß heißt:
Jch lege auf das Entſchiedenſte Verwahrung gegen dieſe Be
leidigung der Kommuniſtiſchen Partei ein, die ſich mit einem
demokratiſchen Rechtsgefühl nicht vereinbaren läßt. Jch be
zeichne das als un erhörte W Auf Antrag des
Reichsanwalts wird dieſe Erklärung zu Protokoll ge
nommen, damit er die erforderlichen Schritte zur Verfolgungdieſer Beleidigung des oberſten Gerichtshofes e
kann. Der Rechtsanwalt verlangt eine Berichtigung des rt
lautes des Protokolls, das nicht den Tatſachen entſprechend ab
gefaßt ſei und ſtellt ſeinerſeits den Antrag, die Worte des
Vorſitzenden zu protokollieren, da ſie eine Beleidigung der
K. P. D. ſowie der ruſſiſchen Regierung darſtellten. Das Ge
richt lehnt die beiden Anträge des Verkeidigers ab. Die Ver
handlung wird darauf auf Nachmittag vertagt.

5Sur Ernährungsminiſterkonferenz
Der diesmaligen Konferenz der Ernährungsminiſter der

Länder kommt eine ganz beſondere Bedeutung zu. Wie in
allen ernährungspolitiſchen Beſprechungen der letzten Wochen
wird ſelbſtverſtändlich den wichtigſten r die
Zollfrage bilden. In dieſem Punkte wird in der Ernährungs-
l ſten eine nützliche Vorarbeit geleiſtet für die Be
handlung der Zollvorlage der Reichsregierung im Reichsrat.
Dieſe Dinge ſtehen im engſten Zuſammenhang mit der allge
meinen ernährungspolitiſchen Lage und mit der Beurteilung der
weiteren Entwicklung der landwirtſchaftlichen Weltproduktion
und der Weltmarktpreiſe. Wie das bereits in einer Reihe von
Erklärungen von Vertretern der Länder zum Ausdruck gekommen
iſt, ſtehen zahlreiche Länder in der Zollfrage durchaus auf
dem Standpunkt der Reichsregierung. Auch der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff hat dieſer Tage in Aus
ſchußver handlungen im Preußiſchen Landtage die produktions-
politiſche Notwendigkeit der arzölle anerkannt. Er ſcheint
aber doch dabei ſich nicht in voller Uebereinſtimmung mit ſeinem
geſamten Kabinett zu befinden. Jedenfalls verlautet, daß nach
der teilweiſen Aufhebung der Ausfuhrſperre für landwirtſchaft
liche Erzeugniſſe die preußiſche Regierung im Reichsrate den
Antrag einbringen wolle, die ganze Zollvorlage vorerſt zu ver
tagen, um erſt abzuwarten, ob nicht bereits mit der Freigabe
der Ausfuhr die von der Zollvorlage erwartete Wirkung erreicht
werden könne. Das würde allerdings von einer außerordent-
lichen Kurzſichtigkeit zeugen. Denn wenn ſich auch im Augen-
blick die Weltmarktpreiſe aufwärts bewegt haben, ſo iſt das
lediglich auf die beſtimmungsmäßige Wirkung der in bezug auf
die Quantität peſſimiſtiſchen Berichte über die augenblickliche
amerikaniſche Ernte zurückzuführen. Von längerer Dauer wird
die Hauſſe jedenfalls n ſein; denn einmal iſt die Qualität
des nordamerikaniſchen treides in dieſem Jahre ganz be-
ſonders gut, es ſind noch außerordentlich arg orräte aus der
alten Ernte verfügbar und nicht nur in Argentinien, ſondern
auch in Kanada wird eine Vergrößerung der Anbaufläche für
Weizen bzw. Roggen gemeldet, welche nach der vorjährigen
amerikaniſchen Rekordernte für das nächſte Jahr aller Wahr
ſcheinlichkeit nach eine neue Steigerung der Erntemengen aus
jungfräulichem, alſo beſonders billig produzierendem Boden
vorausſehen läßt. Mit derartigen Produktipnsgebieten kann
auch unter den günſtigſten Bedingungen die hochintenſive deutſche
Landwirtſchaft ohne ausreichenden Schutz nicht konkurrieren. Jm
Augenblick vielleicht noch ſind aber die Beſchlüſſe der
Ernährungsminiſterkonferenz r die Sicherſtellung der zum
Teil unmittelbar bevorſtehenden, zum Teil ſchon begonnenen
diesjährigen Erntearbeiten. Es handelt ſich dabei nicht nur um
den dringend notwendigen Schutz der land wirtſchaftlichen Arbeit,
ſondern auch um die Bereitſtellung der notwendigen Geldmittel

einem gewaltſamen Umſturz dienen ſollten,
ſondern lediglich zur Abwehr eines erwarteten Rechtsputſches
beſtimmt waren. Was die ruſſiſche Hilfe anbelange, von der

ſo ſei damit nur wirt Wage e
e ſei

zur Durchführung der Arbeiten, welche die völlig vom Kapital
entblößte Landwirtſchaft zum größten Teile nicht ſelbſt auf-
bringen kann. Der Reichsernährungsminiſter hatte in ſeiner
ken im Reichstage die hierfür erforderlichen

tearbeitskredite in Aus geſtellt, ohne daß man bisher
wieder etwas Poſitives ber gehört hätte.

Das Programm des Reichstages
Berlin, 18. Juli.

Verlauf und Dauer des nächſten T bſchnittes desRei es, der am Dienstag beginnen wird, PNſſen ich zurzeit
noch nicht überſehen, So wie die Dinge bis jetzt liegen, wird
der rer vorausſichtlich in der nächſten Woche nur Ar
beitsſtoff für einige Sitzungstage haben. Dazu

ehören neben einer Reihe kleinerer Geſetze, deren erſte Bera
n am Dienstag auf der a ſtehen, vor allem

die Anträge, die der Sozialpolitiſche Ausſchuß in den letzten

Tagen r t r die i a die St eürſorge, die Renten aus der Reichsverſicherungsordnung,hie die Fürſorgepflicht der Länder nb Semeinden
uſw. beziehen ſowie die A die noch von dem Kriegs
beſchädigten Ausſchuß zu erwarten ſind. Schwere Kämpfe ſind
außerdem in der nächſten W mit den Kommuniſten
zu erwarten, die gegen die Durchſuchung ihrer Schränke r
ges haben, ferner wegen der Verhaftung des kommuni-
ſtiſchen Abgeordneten Thälmann, und wegen der Aenderung der
Geſchäftsordnung über die i t der Ausſchüſſe, dievom Auswärtigen Ausſchuß zum Antrag gemachtweil die Kommuniſten ſich nicht zur Wahrung es Ausſchuß-
geheimniſſes verpflichtet haben. nun die zum Sachver-
ſtändigen- Gutachten gehörenden Geſetze den Reichstag
beſchäftigen werden, läßt ſich natürlich auch noch nicht beſtimmen,
weil ja der Zeitpunkt der Einbringung dieſer Geſetze von dem
Verlauf der Verhandlungen in der Reparationskommiſſion und
von dem Ausgang der Londoner Konferenz abhängt. Viel Zeit
werden dieſe Geſetze im Reichstag kaum in Anſpruch nehmen,
da es ſich nur um Annahme oder Ablehnung handeln kann. Es
wird immerhin noch damit gerechnet, daß der Reichstag in den
erſten Tagen des Auguſt die längere Sommerpauſe eintreten
laſſen kann,

Der preußiſche Landtag vertagt
e Berlin, 18. Juli.Der preußiſche Landtag vertagte ſich heute nach Erledigunkleiner Vorlagen bis ve 4 s

Die Angnufſtmiete
Berlin, 18. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, bleibt es

für die Berechnung der geſetzlichen Miete auch für den Monat
Auguſt 1924 bei der Verordnung des Miniſters für Wohl
fahrt vom 25. Juni 1924. Danach beträgt die geſetzliche Miete
62 Prozent der reinen Friedensmiete. Die Hauszinsſteuer
iſt in dieſem Betrage einbegriffen.

Ein Oſtpreußentag
Berlin, 18. Juli.

Zur Erinnerung an die zehnjährige Wiederkehr der Be
freiung Oſtpreußens findet, wie die „Deutſche Tageszeitung“
mitteilt, am 23., 24. und 25. Auguſt in Tilſit ein großer
„Oſtpreußentag“ ſtatt. Unter anderem wird daran teil-
nehmen der Ehrenbürger der Stadt Tilſit, Exzellenz Luden-
d h. Geplant ſind folgende Veranſtaltungen Am 238. Auguſt
abends: Freiheitsfeuer auf dem Schloßberg, großer Zapfen-
ſtreich für Jnfanterie und Kavallerie. Am 24. Auguſt, vor
mittags Feldgottesdienſt, Einſegnung von etwa 25 Fahnen, Um-

ug; nachmittags: großes deutſches Volksfeſt mit Turnieren,
uchsjagd, Reiter-Quadrille in hiſtoriſchen Trachten, Maſſen
ren, uflügen, Turn und Sportvorführungen, gemiſchter

Maſſenſtaffel (Läufer, Radfahrer, Reiter, Schwimmer, Ruderer),
3ber Schlachtenmuſik und Feuerwerk. Am 25. Auguſt: Ehren-
ommers des ſtudentiſchen „Deutſchen Waffenringes“ und Feſt

ſpiel im Stadttheater.

Kommuniſtiſche „Kampfwoche“ vom
27. Juli bis 4. Auguſt

Hamburg, 18. Juli.
Das Hamburger Fremdenblatt“ veröffentlicht heute abend

zwei Schreiben der kommuniſtiſchen Zentrale in Berlin, die An
weiſungen für die kommuniſtiſche Kampfwoche vom 27. Juli bis
4. Auguſt enthalten, die Kundgebungen gegen den imperialiſti-
ſchen Krieg und für den Bürgerkrieg bringen wird.

—vöv—W—— W—„”[JST—-

PlutoKratie
2 Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)

„Befindet ſich die Brauerei ſeit ihrer Entſtehung im Beſitz
Jhrer Familie fragte Karl.

„Jawohl“, entgegnete der Beſitzer ſtolz. „Der Gründer war
ein Johannes Strohmbeck und in der vorhin erwähnten Ur-
kunde, die aus dem Jahre 1628 ſtammt, iſt der Name Thomas
Strohmbeck, der Sohn des Gründers, genannt. So ziemlich habe
ich die Familienchronik lückenlos.

„Jſt das Wappen auf Jhren Briefbogen und Etiketten Jhr
Familienwappen?“

„Nein. Das iſt das Wappen von Triebnitz. Die Strohm-
becks ſind mit der Stadt eng verwachſen, denn die Entwicklung
derſelben iſt mit der der Brauerei eng verknüpft. Triebnitz hat
ſeinen Namen nur durch das Strohmbeckbier erhalten. Deshalb
haben meine Vorfahren wohl auch das Stadtwappen gewiſſer-
maßen als Fabrikmarke genommen, das dadurch unſer GEigen
tum und unſere Schutzmarke geworden iſt.“

„Sie haben ſich alſo ſpäter das Wappen geſetzlich ſchützen
Laſſen

„Nein, wozu auch?“
„Nun, wenn ſich die Konkurrenz desſelben bedienen würde
„Davon hätte ſie nichts. Der Name Strohmbeckbier iſt

unſer Hauptſchutz und unſere Hauptreklame. Den darf und
kann man nicht nachmachen.“

Heißenbüttel nickte zuſtimmend und Strohmbeck ging auf
einen anderen Gegegenſtand über.

„Wenn wir nun auch ſtolz auf unſere Vergangenheit ſindgrf ein Kaufmann doch ebenſowenig wie ein Feldherr auf
Lorbeeren ausruhen. Uns droht die Gefahr, unſer

n durch das bayriſche Bier in den Schatten geſtellt wird,
end zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges wenig Menſchen
hener Bier kannten, wohingegen das Strohmbeckbier wett
Deutſchlands Grenzen hinaus begehrt war.“

„Das Münchener Bier werden wir wohl kaum mehr ver
züngen können,“ warf der junge Kaufmann ein wenig lächelnd

dazwiſchen.
„Das weiß ich wohl,“ klang es etwas empfindlich zurück,

„ich denke auch nicht daran. Utopien r aber wir
können doch, meine ich wenigſtens, auf unſern alten Ruf auf
bauen und unſere Biererzeugung ſteigern

„Ohne Zweifel,“ beeilte ſich Heißenbüttel zu verſichern. „Es
gibt keine beſſere Reklame als guten alten Ruf und die Güte
der Ware. Da beides vorhanden iſt, iſt durch geſchickte Werbe
arbeit der Abſatz leicht zu verdoppeln und zu verdreifachen.“

Der Frauen nickte zufrieden. „Und das ſoll Jhre
r ſein. Als Leiter der kaufmänniſchen Abteilung laſſe

nen vollſtändig freie Hand und ſtelle Jhnen ausreiche nde
Mittel zur Verfügung. Allerdings muß bei aller Werbearbeit
immer der vornehme Charakter gewahrt werden, der dem Ruf
unſeres Hauſes entſpricht. Obgleich Sie nun der techniſche Be
trieb weniger angeht, iſt es doch vonnöten, daß Sie auch dieſen
kennen lernen und ich will Sie nun einmal durch die Brauerei
hindurchführen.“

Bei den letzten Worten hatte ſich Strohmbeck erhoben auch
Karl e ßen büttel war aufgeſtanden und ſie ſchritten zunächſt
durch ptkontor, wo dem neuen kaufmänniſchen Leiter
das ihm zukünftig unterſtellte Perſonal vorgeſtellt wurde. Bis-
her war der Buchhalter Berger, der ſchon ſein Fiprige Be
rufsjubiläum im Hauſe Strohmbeck hinter ſich und die Fünfgi
bereits überſchritten hatte, Geſchäftsführer. Er verneigte ſi
e als er dem neuen Vorgeſetzten vorgeſtellt wurde.

einer Anſicht nach war die Neuſchaffung einer übergeordneten
Kraft nicht notwendig. Es war bisher unter ſeiner Leitung im
Kontor ganz gut gegangen.

Vom Kontor gingen die beiden Herren über den Brauereihof
in das Brauereigebäude und Strohmbeck führte den jungen
Kaufmann klugerweiſe ſo, daß er gewiſſermaßen die Entſtehung
des braunen Gerſtenſaftes verfolgten konnte. Zuerſt kletterten
ſie 4ef den Gerſtenboden und auf die Tennen, wo das Grünmalz
wuchs.

Der Bruuereibeſitzer erläuterte fachkundig die Reinigung
der Gerſte und zeigte dann ſeinem neuen Angeſtellten die Lager
räume des in großen Holzkäſten lagernden gedörrten Malzes.

„Die Malzbereitung iſt wohl auch ein Hauptfaktor Jhrer
Brauerei? Viele Brauereien beziehen ja wohl das fertige
Malz,“ bemerkte Karl, um ſein techniſches Wiſſen zu erweitern.

„Die Ausleſe der Frucht und die Bereitung des Malzes
gehört ſeit altersher zum Beſtandteil der Strohmbeckbrauerei.
Sicher nicht aus Pietät habe ich dies beibehalten. Jn meinem
Laboratorium wird die Gerſte aufs Genaueſte auf ihre Güte
und Ausbeutungsfähigkeit unterſucht.

Mit dieſen Worten hatten die beiden Männer das Sudhaus
betreten und Karl ſtaunte über die blitzende Sauberkeit in dieſer
weiten Halle. Wände und Fußboden waren mit Platten aus-
gelegt. Glaſierte Kacheln umkleideten die ſchweren eckigen Pfeiler
und die Sudpfannen. Treppengeländer, Rohrleitungen, Ventile
und die mächtigen Hauben erglänzten in Meſſing und Kupfer.

Bei den Demonſtrationen ſollen die Kriegsbeſchädigten und
Kriegsteilnehmer, in erſter Linie aber die Frauen, voranmar-
ſchieren. Jn richtiger Erkennung der Kampfpläne der Kom-
muniſten hat der Polizeipräſident von Altong und Wandsbeck die
von den Kommuniſten geplanten Demonſtrationen auf der Moor.
weide verboten. Von Hamburger Seite liegt ein ſolches Verbot
nicht vor.

Ein famoſer „Stadtvater“
Wald, 18. Juli.

Wegen mehrerer Sittlichkeitsverbrechen, be-
gangen an Mädchen im Alter von fünfzehn Jahren, wurde der
kommuniſtiſche Stadtverordnete Jung ver-
haftet.

Sinowjetv über die internationale Lage
Moskau, 18. Juli.

Auf dem Kongreß des Verbandes der kommuniſtiſchen
Jugend der Sowjetunion gab der Vorſitzende der dritten Jnter-
nationale, Sinowjew, einen Bericht üker die internationale
Lage. Bei Behandlung der Londoner Konferenz ſprach er die
Meinung aus, daß in den nächſten Jahren wenigſtens in zeyn
europäiſchen Staaten die 2. Jnter nationale zur Re-
gierung kommen wird und daß unter ihren Auſpizien die be-
ſchleunigten Vorbereitungen zu einem bewaffneten Kon-
flikt werden fortgeſetzt werden. Bei Behandlung des Ver-
hältniſſes zu Frankreich ſtellte er die Verzögerung in der
Anerkennung damit klar, daß Herriot ſich nicht als geringerer
Patriot als Poincaré zeigen wolle. Außerdem ſind dieſe Herren
der Anſicht, daß ſie imſtande ſtnd, von Sowjetrußland Milliarden
Goldrubel herauszupreſſen, wenn ſie noch etwas warten. Ruß-
land wird ruhig abwarten, wie ſich die parlamentariſche Kande
in Frankreich entwickelt. Rußland legt der de jure-An-
erkennung keine Bedeutung bei. Auf die innere
Lage übergehend, konſtatierte Sinowjew ein gewiſſes „Minus“ in
der Landwirtſchaft, das iſt die nicht voll befriedigende Ernke in
einer ganzen Reihe von Gegenden. Dabei ſchreitet Rußland
ſtändig vorwärts, wenn auch langſamer als erwartet wurde.

Der neue Bolſchewiſtenkalender
Riga, 18. Juli.

Aus Moskau wird gemeldet: Die Bolſchewiſten wollen an
Stelle des Sonntags den Lenintag einführen Lunatſcharskiplant die Voghentagsbegerchnnngen durch kom-
muniſtiſche zu erſetzen.

Ein ruſſiſch-türkiſcher Zwiſchenfall
Konſtantinopel, 18. Juli.

Die griechiſche Zeitung „Politika“ bringt heute abend eine
Nachricht der Radioagentur, wonach in Angora der ruſſiſche
Militärattachs und der ruſſiſche Konſul wegenSpionage verhaftet worden ſeien. Auf eine hierauf er
folgte drohende Note der Sowjetregierung habe die türkiſche Re
gierung geantwortet, daß ſie nicht nur die Verhafteten nicht frei
laſſen werde, ſondern überdies auch die diplomatiſchen
Beziehungen zu Rußland abbrechen werde,
wenn die kommuniſtiſche Propaganda in der Türkei fortgeſetzt
werde.

Paſitſch demiſſioniert
Belgrad, 18. Juli.

Nach einer Mitteilung des Präſidenten der Skuptſchina er
klärte Paſitſch gelegentlich ſeiner heutigen Audienz beim König
die Demiſſion des Kabinetts. Für morgen berief der
König den Führer des oppyſitionellen Blockes Davidowitſch ins
Palais. Jn radikalen Regierungskreiſen hegt man die Zuver
ſicht, daß trotz der Kriſe ſchließlich Paſitſch das Kabinett bis yur
Durchführung der Neuwahlen halten werde.

Eiſenbahnunglück bei Mailan
Mailand, 18. Juli.

Ein Zug der Linie Mailand Nord iſt auf der
Fahrt nach Novarra geſtern morgen auf der Strecke Caronnoe e entgle iſt. Man ſpricht von vier Toten und
zwanzig Verletzten. Unter den Verwundeten ſoll ſich
auch der Stationschef befinden und unter den Toten ein Zug-
führer. Die Entgleiſung wurde von einem Hindernis, das dem
Zug in den Weg geſtellt war, verurſacht.

Spätere Nachrichten über die Eiſenbahnkataſtrophe beſagen,
daß die Zahl. der Toten acht beträgt, die Zahl der Verletz-
ten iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, ſoll aber zwiſchen 20 und 60
ſchwanken, darunter zwei Schwerverletzte. Nähere Einzelheiten
über die Kataſtrophe ſind noch nicht bekannt.

———J
Ein Summen erfüllte den weiten Raum und doch war

nirgends eine Maſchine oder Transmiſſion zu entdecken.
„Bei mir geht alles elektriſch,“ erklärte Strohmbeck, der den

Gedankengang des Neulings wohl erraten mochte. „Das Rühr-
werk und die Pumpen in den Pfannen und Bottichen wird durch
eine elektriſche Anklage getrieben, die hier unter dem Fußboden
im Keller liegt.“

Der Gang der beiden Männer führte nun durch das
Maſchinenhaus in die Picherei, wo das ſie Pech in Strahlen
in das Faß geſpritzt wurde und in ra cher Folge Faß an Faß
rig in die Abfüllhalle rollte. Von der Abfüllhalle e eine

reppe hinauf in das Laboratorium. Ein heller, luftiger Raum
war mit einem großen Tiſch ausgefüllt, auf welchem Gläſer,
Flaſchen, Retorten, Filter in Menge ſtanden. ß

Hatte Karl bisher nur Männer bei der Arbeit geſehen, ſo
ſah er hier zum erſten male eine hohe, ſchlanke Frauengeſtalt im
weißen, langen Arbeitskittel in emſiger Tätigkeit.

Als die Herren eintraten, hob ſie den Kopf von einem
Mikroſkop und ſchaute auf. in Blick aus großen, braunen
Augen traf prüfend Karl, der überraſcht in ein ſchönes, edel
geſchnittenes Antlitz ſchaute. och ſeine Ueberraſchung wuchs
noch um ein Beträchtliches, als Strohmbeck vorſtellte.

„Unſer neuer kaufmänniſcher Leiter, Herr Heißenbüttel.
Meine Tochter Genovefa.“ Dann fügte er erläuternd hinzu:
„Meine Tochter hat Chemie ſtudiert und iſt mir eine wertvolle
Hilfe.“kJorr fand nicht gleich die paſſenden Worte für dieſe Lage,

die ihm neu war. Daß die Tochter des Beſitzers hier zwiſchen
Malzbeſtänden und Reagenzgläſern ſteckte, war ihm zum minde-
ſten eigenartig.

Das junge Mädchen mochte wohl die Gedanken des Mannes
erraten, denn es ſagte mit feinem Lächeln: „Wundert Sie das,
wenn ich mich dort nützlich mache, wo ich zu gebrauchen bin?

Gegenteil, gnädiges Fräulein! Zudem iſt ja hier, wenn
ich ſo ſagen darf, das Gehirn der Brauerei,“ entgegnete Karl,
wieder gefaßt.

„Oder das Herz,“ ſcherzte das Fräulein, „das prüft, was
gut und böſe iſt.“

„Hier,“ warf der alte Herr ein, „wird die Gerſte aufs ſorg
fältigſte auf ihre Güte geprüft.“

Die junge Chemikerin machte ſich eine Freude daraus, dem
Kaufmann in die Geheminiſſe des „Labors“, wie ſie es ab-
kürzend nannte, einzuweihen und Karl hörte und ſah zu, ob
gleich er nicht ganz bei der Sache war, denn die junge Dozentin
war ein ſo entzückender Gegenſatz zu all den trockenen Analh-
ſen, daß er mehr dem Ton der Stimme lauſchte, als dem, war
dieſe ſprach und mehr die Finger beſchaute, als das, was ſie
zeigten.

Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung

Der Prozeß gegen die Böllberger Aufrührer
Die nächſtfolgenden eklagten geben bei ihrer Vernehmung an, d ſie Zur kommuniſtiſchen Zeitungen von

dem Deutſchen Arbeitertag in Halle erzadren haben und dann
bis Großkugel gefahren ſind, um von dort aus n Halle zu
marſchieren. Sie ſagen dann weiter aus, daß ſie zwiſchen
Wörmlitz und Böllberg plötzlich in einen Kampf mit der Schutz
poligei verwickelt wurden.

Der Gerichtsvorfitzende verlieſt eine Anzahl Artikel des
„Klaſſenkampfes“ und anderer kdommuniſtiſcher Blätter, die die
Arbeiter zur Teilnahme an dem Deutſchen Arbeitertag auf
fordern.f Nach Beendigung der a werden den einzelnen
Angetlagten die bei ihnen vorgefundenen Waffen gezeigt, die
ſie als die ihrigen anerkennen.

Es wurde alsdann in die Pernehmung der Zeugen einge-
treten. Regierungsrat Dreſcher als Vertreter des Polizei
präſidenten Runge P zunächſt über die beantragte Veranſtal
tung des Deutſchen Tages Auskunft, die ordnungsgemäß bei der
Behörde iſt, während die Polizei die Abhaltung des

en Arbeitertages erſt durch die kommuniſtiſche
Preſſe erfahren hatte. Da damit zu rechnen war, daß es, wenn
beide Veranſtaltungen ſtattfinden, zu Zuſammenſtößen kommen
würde, hatte der Polizeipräſident mehrere Perſonen von der
Kommuniſtiſchen Partei geladen, die auch erſchienen. Der Poli-
zeipräſident eröffnete dieſen Herren, darunter auch Stadtrat
Kilian, daß ihr Umzug nicht zuläſſig ſei, worauf die Kom
muniſten ausweichend antworteten. Die Umzüge beider Par
teien waren nicht genehmigt, nicht die geplante Verſamm-
lung der Kommuniſten unter freiem Himmel. Trotzdem machte
die kommuniſtiſche rege weiter Propaganda für den Arbeiter

a ihren Anhängern zu ſagen, daß der Umzug ver
der Verteidiger richtete einige Fragen an den Zeugen, die

mit der Angelegenheit nichts zu tun hatten, und die der Vor
ſitzende auch nicht zuließ. Es entſpann ſich ein erregter Wort
wechſel zwiſchen Verteidiger und Gerichtsvorſitzendem; letzterer
erſuchte den Verteidiger, derartige Fragen einzuſtellen, anderen
falls er ihm das Wort entziehen müſſe. Der Verteidiger ſtellte
alsdann den Antrag, das Gericht möge entſcheiden, d der
zeuge auch darüber Ausſage mache, welche Stellung die Polizei,
der Regierungspräſident, der Oberpräſident und der Miniſter zu
dem Deutſchen Tage eingenommen be. Weiter, in welchem
umfange die polizeilichen Maßnahmen gegen die Teilnehmer des
Deut Tages du ührt ſind, die den Anordnungen der

ierungsrat Dreſcher erklärte, er nicht dazu
verpflichtet war, daß die Anordnungen der Polizei von einigen
Teilnehmern des Deutſchen Tages nicht in vollem Maße inne-
gehalten worden ſind. le ſind in h enen Zügen mar-
ſchiert, was aber im Intereſſe des überaus ſtarken Verkehrs
nicht zu verhindern war. Die Verſammlung der Kommuniſten
in Böllberg trug aber einen ganz anderen Charakter als die der
Denkmalsweihe. Für die Herren von den vaterländiſchen Ver
händen, die die Verpflichtung übernommen hatten, war es äußerſt
ſchwierig, die angeordneten Einſchränkungen der Feier einzu
halten. Auf die Frage des Verteidigers, ob die Polizei die Ab
ſicht gehabt habe, nach zweierlei Maß zu meſſen, gibt der Zeuge
die Verſicherung ab, daß dies auf keinen Fall zutreffe.

Verſchiedene Angeklagte richten mehrere unzuläſſige Fragen
an den Zeugen. Als zweiter Zeuge wurde der Polizeiwacht
meiſter Minkwitz vernommen, dem es gelungen war, in der
Schmiedſtraße 35 ein ganzes Waffenlager aufzudecken.
Er fand dort in zwei Paketen verpackt 26 Piſtolen, 900 Schuß
Patronen, Dolche uſw. Die Waffen waren in der Nacht zum
11. Mai in das betreffende Haus r Aufbewahrung geſchafft
worden. Am Sonntag, dem 11. Mai, ſollten dieſe Waffen an
die Perſonen ausgehändigt werden, die den „richtigen“ Ausweis,
ein kenntlich gemachtes Papierſtück, vorzeigten. Dieſe Waffen
ſollten jedenfalls am 11. Mai Verwendung finden.

Die Verhandlungen wurden um 3 Uhr geſchloſſen und auf
heute Sonnabend 9 Uhr vertagt.

Verbindlichkeit der Schiedsſprüche
Verbindlichkeitserklärung der Schiedsſprüche für die Gemeinde
arbeiter, Straßenwärter und des Perſonals der Heil-, Kranken
und ähnlichen Anſtalten Mitteldeutſchlands durch den mittel-

deutſchen Schlichter.
Auf Antrag der Arbeitnehmerſeite hatte ſich der Stellver-

treter des mitteldeutſchen lichters, Herr Regierungsrat Hirſch-
berg von der Regierung in deburg, mit der Frage der Ver
bindlichkeitserklärung der vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberver
bande abgelehnten Schiedsſprüche bezüglich einer Erhöhung der
Löhne der Gemeindearbeiter, Straßenwärter und des Perſonals
der Heil, Kranken und ähnlichen Anſtalten z. befaſſen. Jm
vollen Bewußtſein ihrer Verantwortung hatten die mittel-
deutſchen Kommunalverwaltungen die Schiedsſpruchlöhne als
untragbar abgelehnt, da bereits die alten, ab 16. April als Nach-
wirkung des Gemeindearbeiterſtreiks gültigen Löhne über das
bezirkliche Lohnniveau vergleichbarer Jnduſtriearbeiter hinaus-
gingen und die Schiedsſpruchlöhne dieſes Niveaus in unhalt
barer Weiſe noch mehr überſchritten. Auch über die Löhne der
angelernten und ungelernten Reichsbetriebsarbeiter en dieSchiedsſpruchlöhne hinaus. Dies alles wurde Herrn egſerunge-

rat Hirſchberg eingehend an d umfangreichen Materials
nachgewieſen und er auf die Auswirkungen aufmerkſam ge-
macht, die ein erhebliches Ueberſchreiten der Jnduſtriearbeiter
und Reichsarbeiterlöhne durch die Gemeindearbeiterlöhne haben
müßte. Beſonders eindringlich wurde Herr Regierungsrat
Hirſchberg auf die troſtloſe Finanzlage einer bedeutenden An
zahl der mitteldeutſchen Kommunalverwaltungen, vor allem der
braunſchweigiſchen und anhaltiſchen hingewieſen. Dieſen letzteren
fehlen weſentliche Steuerquellen, die den preußiſchen Kom
munalverwaltungen zur Ver ung ſtehen. Aber auch in den
preußiſchen Kommunalverwaltungen ſieht es faſt allerorts ſchon
ſehr böſe aus. Infolge der ſchlechten Lage der Wirtſchaft iſt
heute bereits ein Steuerausfall von z und mehr zu verzeichnen.
In den nächſten Wochen und Monaien wird es noch ſchlimmer
werden. Dann werden auch die ungalverwaltungen am
Ende ihrer Kräfte ſzn und ſie werden Senſo wie die Induſtrie
notgedrungen Arbeitsſtreckungen und Arbeiterentlaſſungen vor

r be dieſe h de v Herrnerungsr t rg von der pendigkeit zu überzeugen,den Antrag auf Verbindlichkeitserklärung de S e ab
zulehnen. Er erklärte ſie vielmehr für verbindlich. Jnfolge
deſſen erhält ein verheirateter Gemeindehandwerker mit einem
Kinde 57 Pf. im Juni, ein t Meiallarbeiter in Magde
barg 51 Pf., in Erfurt 48 Pf. Stundenlohn. Ein ungelernter
Kemeindearbeiter, verheiratet mit einem Kinde, erhält 46 Pf.,
ein Transportarbeiter in Magdeburg 49,7 Pf., ein gle
Reichsbetriebsarbeiter 48 Pf. Stundenlehn. n Chauſſee
&beiter, verheiratet mit 1 Kinde erhält 41 Pf., ein r
arbeiter 88,5 in ſtaatlicher Forſtarbeiter, der guch WegePf., ein
zu unterhalten hat, 82 Pf. Stundenlohn.

der Gemeindearbeiter gehen mit den neuen
die Friedenslöhne hinaus. n

e Löhne

deutſche Schlichter durch ſeine Verbindlichkeitserklärung die Ge
meindearbeiter erheblich beſſer als andere vergleichbare Arbeit-

nehmergruppen und einen großen Teil der Volksgenoſſen ſtellt
und den Kommunalverwaltungen unerhörte Laſten auferlegt
und letzten Endes nur unnötige Unruhe in das Wirtſchaftsleben
trägt, ift unerfindlich. Das Vertrauen zu der Einſicht der ſtaat
n Schlichtungsinſtanzen hat durch dieſe Verbindlichkeits-
erklärung einen ſtarken Stoß erlitten.

C. T.-Lichtſpiele, Große Ulrichſtraße. Nach einem un-
wahrſcheinlichen amerikaniſchen Luſtſpiele tritt hier Harrh
Piel, der bekannte deutſche ſportliche Filmdarſteller, in ſeinem
Sportfilm „Auf gefährlichen Spuren“ auf. Die Filme Harry
Piels haben nur anfangs enttäuſcht. Jetzt hat ſich Piel einen
verdienten Ruf erworben. Jn dieſem Film zeigt er wieder ſeine
hohen ſportlichen Leiſtungen, ſeine guten Darſtellungskünſte und
ſeinen würzigen humoriſtiſchen Einſchlag. Der 7aktige Film
läßt an Ausſtattung nichts fehlen. Ein Eisfeſt in einem Sport-
hotel zeigt den ganzen Prunk ſolcher Veranſtaltungen. Auch die

andlung im Film läßt manche ſpannenden Momente auf-
kommen.

C. T. Riebeckplatz. Ein vielverſprechender Titel und ſechs
Akte „Jm Rauſch der Leidenſchaft“. Ueberdies nicht
mal Hintertreppe, ſondern eine Künſtlergeſchichte mit einigem
Hange zur Pſyhchologie, welch letztere indeſſen tiefer begründet
ſein dürfte. „Sie“ iſt Gräfin, wirft jedoch Adel, Familie uſw.
von ſich, um „Jhn“, den Dichter, zu heiraten. Seines Buches
„Frauen“ Bombenerfolg wird beiden zum Verhängnis, weil der

nun prhr moderne Anſichten über Liebe und Ehe predigt,
o daß ſeine darob durchaus enttäuſchte Frau ihn vermittelſt

einer Eiferſuchtskur zurückzugewinnen trachtet. Vergeblich, weil
er allzu tief in die ſchwindſüchtige Cäclie hreſen verſchoſſen
iſt, die ſterbend ihm zur Erinnerung hinreichende Tuber-
keln hinterläßt, an denen der Dichter dann auch bald endet
Gertrud Walcker ſpielt dieſe Bazillendame unangenehm mani-
riert, während Alfred Abel und Marcella Albani die beiden
anderen T beleuchten und die Aufnahmen wohlgelungen
ſind. Harald Lloyd bietet ſchließlich neue „Witze“ in d
Szenen innerhalb und außerhalb eines amerikaniſchen Schlaf-

Geht es denn gar nicht mehr ohne ſolche an den Haaren
herbeigeholte Films?

Vollzswirtſchaſt
Der „Wappenſchutz“ nach S 12 B. G.-V.

Der Beklagte betreibt in Neiße (Schleſien) ein Waren-
haus unter der Firma Haufhaus Günther. Er läßt
in Geſchäftsanzeigen in den Neißer Zeitungen Abbildungen
ſeines Handlungshauſes erſcheinen, die in einer Ecke über den
Buchſtaben KG ein Schild mit ſechs ſchwarzen Lilien
(drei oben, zwei in der Mitte, eine unten) enthalten. Die
Stadtgemeinde Neiße findet in der Darſtellung dieſes Schildes
mit den ſechs Lilien einen „Mißbrauch“ ihres „kleinen
Stadtwappens“ und verlangt im Klagewege die Ver
urteilung der Beklagten zur Unterlaſſung des Gebrauchs dieſesWappens. Die Vellagte wendet ein, daß die ſechs Lilien in

der angewendeten d ein Freizeichen ſeien, ein
allgemein gebräuchliches Muſter. Landgericht Neiße und
Oberlandesgericht Breslau haben die Unterlaſſungsklage
abgewieſen, da die Beklagte das Wappenſchild der Stadt
mit den ſechs Lilien nur zum Hinweiſe auf ihre in Neiße be-
findliche Geſchäftsniederlaſſung verwendet habe. Auf die
Reviſion der Klägerin hat- das Reichs gericht das Urteil
des Oberlandesgerichts auf gehoben und die Sache zur
anderweiten Verhandlung und Entſcheidung an das Oberlandes-
gericht zurückverwieſen. Aus den folgenden Entſcheidungs-
gründen:

Der Namensſchutz des 8 12 BGBVB. iſt nicht auf die Fälle
zu beſchränken, in denen jemand ſeiner eigenen Perſon den
Namen eines anderen beilegt, alſo den fremden Perſonen-
namen als eigenen führt. Gebrauch des fremden Perſonen-
namens kann auch dann vorliegen, wenn jemand den fremden
Namen auf irgend eine Weiſe mit ſich in Verbindung
bringt, indem er ihn zur Bezeichnung ſeines Geſchäfts oder
ſeiner Grzeugniſſe benutzt. Auch braucht nicht der vollſtändige
und genaue Name angegeben zu ſein, ſondern es genügt „ſchon
eine Bezeichnung, die im allgemeinen Verkehr als Namens-

rn aufgefaßt wird. Entſprechendes wie für den Namen
amuß für das Wappen gelten. Es kommt nur noch darauf an,

feſtzuſtellen, ob ein ſolches Wappenrecht für die Klägerin in
bezug auf das „kleine Stadtwappen“ beſteht ob alſo
die ſechs Lilien das amtliche Stadtwappen der Stadt Neiße dar-
ſtellen. Die Stadt muß angeben, ſeit wann ſie das „kleine“
Stadtwappen führt, und das Oberlandesgericht wird zu prüfen
haben, ob es ſich ſchon zu einer feſten Form durchgebildet hat.
Aus dieſen Gründen mußte die Sache zur anderweiten Ver-
handlung an das Oberlandesgericht Breslau zurückverwieſen
werden.

Ermäßigung der Achſenpreiſe. Der Verband der Deutſchen
enwerke in Hagen hat ſeine Preiſe für Fahrzeugachſen um

1 ldmark für 100 Kilogramm mit Wirkung vom 15. d. M.
h Die Preiſe für koniſche Schmierachſen und Patent-
achſen bleiben unverändert.

Stahlwerk Becker A.G. in Willich. Die Verhandlungen
über die Sanierung der Geſellſchaft werden gegenwärtig mit
einer Gruppe, an der hauptſächlich holländiſche s Kapital
beteiligt iſt, fortgeführt. Wenn dieſe Verhandlungen, wie man
in der Verwaltung der Becker-Gruppe zu einem Ergebnis
führen ſollten, ſo wird jedenfalls der Einfluß der Familie Becker
auf die BeckerGruppe im weſentlichen beſeitigt werden, da dann
die bisher im Beſitze der Familie Becker befindliche Aktienmehr-
heit am Stahlwerk Becker auf die erwähnte Gruppe übergehen
dürfte. Ob bei der verfahrenen Lage des BeckerKonzerns, die
durch die Vorgänge bei der Eſchweiler-Ratinger Metallwerke
A.G. in noch ungünſtigerem Licht erſcheint als bisher, eine Sa
nierung überhaupt möglich ſein wird, bleibt abzuwarten.

Seefahrt, Dampfſchiffahrts-Reederei A.“G., Bremen. Jm
Geſchäftsjahr 1923 betrugen die Einnahmen auf dem Dampfer-
BetriebsKonto 6193 Bill. M., dagegen erforderten allgemeine
Betriebsunkoſten 7591 Bill. M., ſo daß ſich ein Verluſt von
1757 Bill. M. ergibt. Aus dem Bericht des Vorſtandes iſt r
erwähnen: Un günſtig beeinflußt wurde das Geſchäftsjahr
durch eine ſchwere Havarie der Dampfer Amiſig und Adranaga
infolge Eisbrechens und e Grundſtoßens im ilen
Meerbuſen. Wenn auch der terialſchaden an den Schiffen
durch Verſicherung voll gedeckt (ſt, ſo hatte die Geſellſchaft doch
einen durch die Reparaturbauten verurſachten größeren Zeit
verluſt guf ſich zu nehmen. Jm Oktober d. J. hatte die Ge-

h ver r Werteder e Aufſtoßens auf einen Felſen pären S 3 iſe an St. e ermnvg nach Waſa mit
einer eide vollſtändig verloren ging.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen: Motorfahrzeug-
Geſ. Wilh. Koppen u. Co., Halle (Prokura). WerſchenWeifßenfels A.G., Ha (Grokura) Anhaltiſche Kohlenwerke A.G.,

(Proküra). GewerbeHandelsbank A.G. Halle (Vor-
Paul Theuring, Halle (Liquidation). Löſchungt

u. Dumas, Halle.
Aſchersleben: Dopieralla u. Fendel.

Greigz: Paul G. Prüfer. Herzberg (Harz): F. Bock u. Co.
Taucha (Bez. Leipzig): Fahrzeugwerk G. m. b. H. in Vi-

tion.eſhaftsaufficht. Crimmitſchau: Karl Ferd. Müller.
Wilh. Thränerts Nachf, (aufgehoben). Eiſenach Her

mann Herta. Hilberſtadt: Benkenſteins Wurſtfabrik.
Leipzig: Max Höritz. Mühlhauſen (Thür.): Müller u.
Gebauer.

Die Ausfuhr von Wertpapieren uſw. aus dem beſetzten Ge
biet, die nach einer Verfügung der Rheinland Kommiſſion von
der Einreichung einer Ablauf Bewilligung abhängig gemacht
worden war, wenn es ſich um den Verſand in das unbeſetzte
Deutſchland handelte, während die Ausfuhr nach dem Auslande
überhaupt verboten war. iſt jetzt auf den Einſpruch der Jndu
ſtrie- und Handelskammern des beſetzten Gebiets bei der Haupt
zollverwaltung in Düſſeldorf vorläufig wieder frei
gegeben worden. Wertpapiere uſw. können alſo bis auf
weiteres in Poſtpaketen ohne Einreichung einer Ablauf- bzw.
einer Ausfuhrbewilligung in das unbeſetzte Deutſchland oder in
das Ausland verſchickt werden.

Deutſcher Sparkaſſen und Giroverband. Nach erſeeg Ge
nehmigung der neuen Satzung durch die ſtaatliche Aufſichtsbe-
hörde firmiert der Deutſche Zentral-Giroverband von nun an:
Deutſcher Sparkaſſen- und Giroveyband. Jn
dieſem neuen Einheitsverband ſind wie ſchon früher mitge-
teilt der Deutſche Sparkaſſenverband und der Deutſche Ver-
band der kommunalen Banken aufgegangen. Die Bankan-
ſt alt des neuen Verbandes bleibt die Deutſche Girozentrale

Deutſche Kommunalbank Berlin C. 10, Gertrauden-
ſtraße 16/17. Die Ueberwachung des Bankbetriebes iſt Aufgabe
eines neugebildeten Aufſichtsrates.

Oele und Fette.
Hamburg, 18. Juli. (Wochenbericht der Carl Heinr. Stöber

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Hamburg 11.) Der Markt
hat ſich weiterhin befeſtigt. Abgeſehen von kleineren Deckungs-
käufen blieb die Geſchäftslage am hieſigen Markt ſtill. Das
Angebot an greifbarer und ſchwimmender Ware wird immer ge-
ringer. Rindertalg: Jn der Londoner Auktion wurden die
Preiſe um 10 Schilling heraufgeſetzt. Aufgeſtellt waren 785
Faß, verkauft wurden 317. Es notierte: Matadero-Rindertalg,
loko 42 Pfd. Sterl., ſchwimmend 41,15 Pfd. Sterl., Juli Auguſt-
Abladung 41,15 Pfd. Sterl., Anglo I, dto. 44,5 Pfd. Sterl.,
Saladero, dto. 48 Pfd. Sterl. Leinöl: ruhiger. Nachfrage für
promptes Oel gering. Forderungen unverändert feſt. Har-
burger Oel 53,50 Hfl. prompt, holl. Oel auf 49,50 cif. Palm-
kernöl: Preiſe unverändert. 44,10 Pfd. Sterl. cif. Hamburg.
Kokosöl Preis leicht erholt. Holl. Kokosöl max. 3 Proz. freie
Fettſäure 55 Hfl. cif Hamburg. Sojabohnenöl: feſt. Schwim-
mende und loko Partien billiger angeboten als Abladungsware.
Lokoware 42 Pfd. Sterl. oſtaſiatiſche Juli Auguſt-Abladung 42,5
Pfund Sterling. Palmöl: unverändert feſt. Lagos Palmöl,
ſchwimmend 88,15 Pfd. Sterl., loko 39 Pfd. Sterl. Cottonöl:
Bei erhöhten Preiſen kein Geſchäft. Rizinusöl: unverändert.
Ebenfalls Fettſäuren. Dorſchtran: Preiſe auf vorwöchiger Höhe.
Harz: leicht erhöhte Forderungen, geſchäftslos.

Chemikalien.
Hamburg, 18. Juli. (Wochenbericht der Carl Heinr. Stöber

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Hamburg 11.) Der Jnlands-
markt zeigte keine Veränderung gegenüber der Vorwoche. Der
Abſatz ſtockte nach wie vor infolge der Kapitalknappheit. Aetz-
natron: Lokoware lebhafter gefragt. 82 G.-M. per 100 Kilo
gramm. Aetzkali: vernachläſſigt. 53 G.-M. per 100 Kilogramnm.
Kalilauge: 28,50 G. M. per 100 Kilogr. Pottaſche: 42 G. M.
Soda calc.: 18,50 G.-M. per 100 Kilogr. Die Lokobeſtände
waren klein. Metallfarben wenig gefragt. Preiſe für Zinkweiß
ließen weiter nach. Für Lithopone hin und wieder Nachfrage
bei unveränderten Notierungen. Das Ueberangebot in Eiſen-
vitriol bewirkte einen weiteren Preisrückgang. 22 G.-M. per
100 Kilogr. ab mitteldeutſcher Station. Chlorkalium 80/85 Proz.
unveränderte Preiſe. Kali und Natron-Waſſerglas: Das Ge-
ſchäft bewegte ſich in engen Grenzen. Die Preiſe für Oxal-
ſäure zeigten bei geringen Umſätzen weichende Tendenz. Die
Nachfrage auf dem Exportmarkt belebte ſich wieder etwas. Be
ſonders gefragt war Waſſerglas, wofür 4,10 Pfd. Sterl. per
1000 Kilogr. erzielt wurde.

Leipziger Börſe vom 18. Juli
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Werthbestündige Anleihen
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Eine weitere Neugründung der A. E. G. Die A. E. G. hateine ſüdſlawiſche Geſellſchaft unter dem Namen Techniſche
Handes-A,G. in Belgrad gegründet, welche den Ver-
trieb der Erzeugniſſe von LinkeHoffmann, Lauchhammer, Mix
u. Geneſt, Sileſiga und Caro- Geſellſchaft übernehmen wird.
Außerdem plant die A. E. G. auch noch die Errichtung eigener
Unternehmungen in Südſlawien, insbeſondere die Einrichtung
einer Werkſtätte für Telephonie, Telegraphie und Radio ſowie
die z r Lagerplatzes in Semlin.

Geraer JuteSpinnerei und Weberei in Triebes (Thür.).
Jn der r wurde die Tagesordnung geneh-migt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates Kom-
merzienrat Alfred Weber, Gera (Reuß), und Rentier Otto
Spaethe ſen., Gera (Reuß), wurden einſtimmig wiedergewählt.
Neu in den Aufſichtsrat wurden gewählt Geh. Kommerzienrat
Dr. Ewald Pferdekämper, Weida (Thür.), und Großkaufmann

ſef Blumenſtein, Berlin. Das Aktienkapital beträgt nach der
mſtellung auf Gold 1 111 800 Goldmark.

Hamburg-Bremer AfrikaLinie A.“G., Bremen. Jn der
Generalverſammlung wurden die Regularien einſtimmig ge
nehmigt, ein ausſcheidendes Aufſichtsratsmitglied wurde wieder

hlt. Wie mitgeteilt wurde, war das Geſchäft im Berichts
jahr durch die allgemeinen Verhältniſſe un günſtig beeinflußt.
Im Afrikadienſt hat die Geſellſchaft 9 Schiffe beſchäftigt und
eine Anzahl Leichter in Loanda. Auch heute ſind die Frachten
noch außerordentlich gedrückt und teilweiſe verluſtbrin-
gend, indes ſind Verhandlungen für deren Aufbeſſerung im

Gange. Das Geſchäftsjahr 1923 erbrachte 110 486 Bill. M. Ge-
ſamtertrag, der mitſamt einem Vortrag von 206 524 M. durch
Unkoſten und Steuern aufgezehrt wurde.
Wohnungsbeſtellung zur Leipziger Herbſtmeſſe. Vom Leip

ziger Meßamt wird uns mitgeteilt: Da erfahrungsgemäß die
meiſten Beſucher der Leipziger Meſſe erſt kurz vor der Meſſe ihre
Wohnungsbeſtellungen einſenden, drängen ſich dieſe ſo zuſammen,
za eine ſachgemäße Bearbeitung oft ausgeſchloſſen iſt. Es wird
daher dringend empfohlen, ſchon jetzt ſchriftlich beim Wohnungs
nachweis des Meßamts die gewünſchten Quartiere zu beſtellen.
Auf dieſe Weiſe wird auch der ſonſt unvermeidliche Andrang im
Wohnungsnachweis auf dem Hauptbahnhofe in den erſten Meß-
tagen vermieden.

Kamenzer Bank, A.-G., in Kamenz (Sachſen). Die o. HV.
genehmigte einſtimmig die Anträge der Verwaltung. Die Zu-
ſammenlegung der Aktien erfolgt im Verhältnis 250:1.
Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde Dr. Müller Dresden
(Staatsbank). Vertreten waren 35,5 Mill. Mark Aktienkapital.

Thüringer Getreide-Jnduſtrie Credit-Bank A.G. in Erfurt.
Die Tagesordnung einer zum 14. Auguſt einberufenen außer-
ordentlichen Generalverſammlung enthält einen Antrag betr.
Aufhebung der Beſchlüſſe der Generalverſammlung
vom 10. Januar 1924. Jn dieſer wurde beſchloſſen, das Kapital
auf Goldmark im Verhältnis 2:1 unter gleichzeitiger Um
wandlung ſämtlicher Stammaktien in Vorzugsaktien mit
u ger Nwreche zuſammenzulegen und auf 200 000 Gold-
mark erhohen.

Wertpapiere.3 Berlin, 18. Juli.
Die weitere Entwicklung des heutigen Börſenverkehrs war

uneinheitlich. Einige Kurſe konnten kleinere Aufbeſſe
rungen erzielen, während andererſeits auch einige Abſchwächun
gen feſtzuſtellen waren.

Am heutigen Kaſſamarkt war die Tendenz nicht ganz
einheitlich, doch überwogen Kursſteigerungen.

Leipsig, 18. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Heckert 0,08, Kammgarn Silberſtr. 0,78, Ley Arnſtadt 0,73
Plantecktor Apag 0,2, Polack Gummi 0,77, Rieſaer Bank
Wolf Buckau 8,75, Zörbig Bank 0,105.

Oſtdeviſen.

Berlin, 18. Juli. Bukareſt 1,84 G., 1,86 B.; Warſchau79,49 G., 81, v v atte 79,44 G., 81,46 B.; Riga 80,98

82,57 B. Reval 0,90 G., 0,92 B. Kowno geſtrichen Polen 77 G,
81 B.; Lettland geſtrichen Eſtland 0,845 G., 0,895 B. Litauen
39 G., 41 B.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann für Lokales, Kunſt undUnterhaltung und S i. V. M. Eisner; für Volkswirtſchaft und Mitteldeulſc
land: Dr. Theodor Godduhn. Für den meetgewien i. V. Kurt Steinhauf,
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61. Blücher
ſtraße 12, Leitung Alfred w. Kames.
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Variahble Kurse C t wagen 1326 J n gari Ia 26 h r o 376-10, 126 Devisen-Kurse der Börse zu Berlin. (in Billionen)
18. 7. 1924 Boo umer Guldstahl 40,5 h Höcehster Farben 8,6—8,8 o z 22 e25 o 18. 7. 3 o 17. T.e e 7 9 ung Charl. Wasserw. 7 16,6 Hösech 3 7 27,5 P önix e e I J lDtsoh. Dollschatzanw. Chem. Griesh. e 11 Hohenlohe 13. 76 Pögo S Co. Amstferl. Rotterd. 158,70 169,50 168,65 1509,36Prouß. Staatsseh, 436 Chem. Heyd. 1,8 Ph. Holzmann e ]2,4 Rhein. Braunkohlen 22,8 Buenss-Aires 346 1,346Oestecr. Staatsbahn Daimler e Humboldt Rheinmet,. V A. 3,25 Bräszzel-Antwerp. 19,10 10,20 19,10 19,20Baltimoro 5 Diseh. Atlani. Tel. be Rheinsthal 25 u s6.26 56.54 s 21 wo se r u Sarmer Bankverein (0, 0 L O, S sche, Kabe ahlbaum enania mDarmstädter Bank 8,3 6,25 6,3 Ditsche. Kali. Kali Aschersleben 6,25 376 Riebeck MAontan e 10,42 10,48 10,47 10,5Deutsehe Bank 7,1265 --7, 25 Dtsch. Maseh. (4,126 Karlsruhe Aasck. 1,765 Riedel 226 Italien 18,00 18,10 18,08 18,16Diseonto-Gesellschaft 8 Deutsoher REKisenhandel 3 Kattowitzer Bergb. 18,875 Rombacher Hütto 9,5 9,626 landon 18,2965 18,386 18,325 18,415

outseb-Austral.. 1.7 D. W r 23,5 e r e Henyark 27 2apag 18,25 18, 126 sonb. Vm. 7,25 öln-Neuessen 27 ütgerswerHamburg-Sadamerika 27,25 27 Elberfold. Farb, 5 75 70 Köln-Rottweil s 5 Sarotti o. 076 wer 78,22 79.59 76,24 76.
e e Eloktr. i u. Kraft 6,3 Körting Gobr. )3,9 Je r 32 nien 55 577osmos a2.26 Blektr. Lief.-Gesellsch. 9,5 Krauß Oo. 2,6765 SchneiderNorddeutzcher Lloyd 3,376 Essener Steinkohleon 41 Lahmeyer 5,9 Schuckert 27,876 Iepezlarieh 4,95 4,97 4,06 4,07e Pejamahle 23 Taurabitto 3,876 Siemeong S Haleko 39,376 39,126 12.42 12, s 12,42 12,47Sohultheiß-Patzenhof. 13,3 Felton Guilleaume 15,5 Linke-Hoffinann 8,1265 Stott. Vulkan (O8O,3 8,136 5,04 d o6Adlerwerke e 11,2 Gelzenk, Bergw. „(44,25 44,6 Lorenr 7 Telef. Berlin e 3,25 „fia 2 2.02 2,02 2.22A. G. dir Anilin s 026 Th. Goldachmiat „ſs, Tudw. Löwe 51,76 Peroin. Sehuktabr. Upaa 2 2 272 27AEG. /8.7 6, 625 8,6 Görlitrer Waggon 2,375 MAannoesmann e 22--21,875 Vogel Telegr. 1,3--1,4 ſie le ſah 9.406 2,415 0,386 GAsehaftenburger Zollst. 13,76 Gothaer Waggon 1,375 Manefeld 2 Woesteregoln C 64 26 376 Haben äper-w 21,97 11,432 14.,07 41,42w. er N. a 16 e 221 Dr. Meyer weil 0,565 habt e er h 3 ringe bei n r WAd, u. 11 ammersen 17 Norddeutsehe Wolle 27,625 ou 0,476 0 rn teu n so VonPorgmann KRiokir. 10,2 n t berbedart 7.125 7,1 dtavi n 1 Rinheit, Oestorr. u. h jo 100 000 Viahoiten aBVoertin- e e 3, Harpener de 21147,75 Oberzehl. Eisonind 8,126 8, 2 Zimmermann 2 5 21,75 21,376 n orte je Finheoiten gohbaadolt und notiert ind

Weite Berli Kurs eellere Berliner kurse.
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